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Vom fliegenden Huhn


Es war einmal ein Huhn, das hieß Emma, und lebte auf einem Bauernhof zusammen mit vielen anderen Tieren.


Denn auf dem Hof lebten auch noch fünf Kühe, ein paar Schweine, zwei Pferde, eine Katze, ein Hund, mehrere Gänse, drei Ziegen, ein Esel, außerdem ein paar andere Hühner, und ein stolzer Hahn.


Nun war es so, dass Emma einen Wunsch hatte: Sie wünschte sich nichts sehnlicher als fliegen zu können. Emma hatte zwar Flügel - so wie jedes andere Huhn; aber sie konnte nur ganz kurze Strecken flattern - so wie die meisten anderen Hühner.


Als Emma Geburtstag hatte überlegten die anderen Tiere, was für ein Geschenk sie


Emma wohl machen könnten und sie beschlossen ihr eine Ballonfahrt zu schenken, weil sie wussten dass Emma vom Fliegen träumte.


Aber woher sollten sie einen Ballon nehmen, der Emma tragen konnte?


Da hatte der Esel eine Idee: „Wir bauen den Ballon einfach selbst!“, rief er. „I-AA, I-AA!“


„Au ja, tolle Idee!“, riefen die anderen Tiere und machten sich sofort ans Werk.


Mehrere Luftballons wurden mit Heliumgas befüllt - der Bauer half ein bisschen dabei.


Die Ballons wurden mit Hilfe von Schnüren an einem Korb aus Bast befestigt, in dem ein


Huhn während des Flugs bequem Platz fand. Etwas Stroh kam in den Korb. So war es schön gemütlich. Fertig war das Fluggefährt.


Oh, wie sich Emma über dieses wunderschöne Geschenk freute!


Sofort wollte sie einen Probeflug unternehmen.


Emma kletterte in den Korb, die Leinen wurden gelöst und der Korb begann sich langsam zu heben. Immer weiter hinauf ging es.


„Seht mal wie ich flieeege! Juchhuuu!“, rief Emma von hoch oben.


Doch vor lauter Begeisterung achteten die Tiere nicht darauf, dass sich dunkle Wolken am Himmel zusammengeballt hatten. Ein Unwetter zog auf, und die Ballons mitsamt


Emma wurden vom Wind weggetrieben.


Immer weiter trug sie der Wind. Über einen See hinweg, bis ans andere Ufer.


Dort standen hohe Bäume, an denen der Korb hängen blieb und Emma gelang es sich auf einen Ast zu retten und von dort aus zu Boden zu flattern.


Ihr war mulmig zumute.


Hier, am anderen Ufer des Sees, war sie noch nie gewesen. Sie kannte sich nicht aus und irrte hilflos im strömenden Regen umher.


Zu allem Unglück brach nun auch noch die Nacht herein.


Emma beschloss unter einer großen Wurzel Schutz vor dem Unwetter zu suchen.


Da plötzlich hört sie hinter sich ein Geräusch.


Sie drehte sich um und sah eine hölzerne Tür vor sich.


Sie nahm ihren ganzen Mut zusammen und pickte mit ihrem Schnabel gegen die Tür.


Wer öffnete? – Ein kleiner Kobold, der Emma verwundert beäugte.


„Nanu!“, sagte der Kobold. „Wer bist denn Du?“


„Ich heiße Emma“, antwortete Emma.


„Ich bin mit meinen Ballons hier gelandet und jetzt hab´ ich mich verlaufen.“


„Hmm…wie sonderbar“, murmelte der Kobold. „Aber komm doch herein! Wenn Du magst kannst Du eine heiße Tasse Tee haben und Dich etwas bei mir aufwärmen.“


Das ließ sich Emma nicht zweimal sagen, und betrat dankend die Höhle des Kobolds.


Nachdem sie die Tasse Tee geschlürft hatte, schlug der Kobold Emma vor die Nacht bei


ihm zu verbringen - allerdings nur unter einer Bedingung:


„Du musst“, sagte er, „mir morgen zum Frühstück ein Ei legen.“


Emma überlegte kurz und nahm dann das Angebot an. Sie übernachtete beim Kobold auf einer weichen Matte aus Stroh und in kuschelige Decken gehüllt.


Am nächsten Morgen legte Emma - wie versprochen - dem Kobold ein Ei.


Er verspeiste es direkt zum Frühstück und es schmeckte ihm seeeehr gut.
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Als sich Emma nun verabschieden wollte, da sagte der Kobold zu ihr:


„Dein Ei hat mir wirklich gut geschmeckt. Dafür hast Du einen Wunsch frei!“


„Oh wirklich?“, fragte Emma ungläubig. „Das ist ja klasse!“


Und sie zögerte nicht lange und wünschte sich… na, wisst ihr´s? …fliegen zu können!


Aber richtig fliegen!


Ohne Hilfsmittel!


Nur mit den eigenen Flügeln und so!


„Dein Wunsch sei Dir erfüllt!“, erwiderte der Kobold.


Emma bedankte sich, verabschiedete sich, und machte sich auf den Heimweg.


„Komm mich mal besuchen, wenn Du magst!“ rief ihr der Kobold noch hinterher.


Als Emma den Wald hinter sich gelassen hatte und auf eine Wiese gelangt war, beschloss sie, das Fliegen einmal auszuprobieren.


„Eigenartig!“, dachte sie, „ich merke gar nichts! Vielleicht hat sich der Kobold am Ende mit mir nur einen üblen Scherz erlaubt?“


Sie breitete ihre Flügel aus. – Hoppla, sind die nicht etwas länger geworden?
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